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Shhueiil
n Vom Landtag.
un e In erſter Leſung ſind der Etat und das Anleihe
ung kitſlggeſez berathen das letztere iſt in die Budgetcom
inde Et, Nymiſſton verwieſen, der Etat wird zum Theil eben
jer Abend falls in der Budgetcommiſſton, zum Theil in ſog.

Colletiate Hruppen vorberathen, zum Theil gleich im Plenum
ben grade ledigt. Dieſem Geſchäft ſind die Plenarverhand
Sia de du Angen in der nächſten Zeit gewidmet. Das An

Ahegeſetz ſcheint doch auf ſtärkeren Widerſtand zu
De hetoßen als man angenommen. Es herrſchen ſtarke
t nſlt ſweiſel, ob es eine geſunde Finanzpolitik iſt, eineca l ehe von Ausgaben, die unter gewöhnlichen Ver

Sclagter hältniſſen in die Extraordinarien des Etats ge
n z hörten, durch eine Anleihe zu decken und die Volks

Iben l ettretung auf mehrere Jahre hinaus in dem
Rechte der alljährlichen Ausgabenbewilligung zu

gen Mit herkigen. Zugleich fragt man ſich, ob die vor

m r eſchlagenen Bauten alle ſo dringend nothwendigr en n daß auf außergewöhnlichem Wege die Mittel

t in deren Herſtellung beſchafft werden müſſen. Die
mann ung Budgeteommiſſion wird ſowohl die Frage des
m 16 M graktiſchen Bedürfniſſes bei den einzelnen Vor
de Kſe ſchlägen, als die finanzpolitiſchconſtitutionelle Seite
ne mit e s Geſetzentwurfs in eingehende Erwägung

Mehr Wehen und möglicherweiſe die Vorlage nur in er

hbblich reducirter Geſtalt zur Annahme empfehlen.
zahl aus dem Miniſterium des Jnnern zu er
b vartenden Vorlagen, namentlich die Städteordnungs
Merſeburg ovelle, ſind dem Abgeordnetenhaus noch nicht
Mat Detehet Nugegangen man meint, es würde dies erſt in
n wa vierzehn Tagen geſchehen. Ob bei dieſer Ge
rn Egenheit auch der angekündigte Plan des Miniſters

tiedenthal hinſichtlich der Fortführung der Ver
n valtungsreform an die Oeffentlichkeit treten wird,

eht noch dahin. Wünſchenswerth wäre es aller
ings in hohem Grade, die Regierung brächte bald
arheit in die Situation

Deutſchland.

Berlin. Die Leichenfeier zu Ehren des
abe n ldmarſchalls Wrangel hat am Montag

ächmittag 3 Uhr unter Entfaltung großen mili
wiſchen Gepränges und allen Zeichen herzlichſter
heilnahme ſeitens der Bevölkerung ſtattgefunden.

a Bir eninehmen der „Magd. Zig.“ darüber fol
ndes:

Der Pariſer Platz war ſeit 2 Uhr abgeſperrt. und
lllte ſich bald mit den zur Trauerparade befohlenen
küppen. Dem hohen Range des Verſtorbenen ent
Fechend, rückten drei Bataillone Jnfanterie, vier
chwadrönen Cavallerie und zwölf Geſchütze in das

5 merent. Befehligt wurde die Leichenparade von dem
eneral- Major v. Groölmann, Commandeur der 3. Garde

re Ahffanteriebrigade, die Infanterie derſelben vom Oberſten
in geh Vißmann, Comannandeur des 2. Garderegiments zu
Tarſſprel üß, die Cavallerie vom Oberſt v. Heßberg, Commandeur
ber 1877. S Garde Ulanenregiments, die Cavallerie war mit der

„andarte und Muſik des Garde-Küraſſierregiments zur
Mttelle ebenſo die Bataillone mit enthüllten Fahnen und

Muſik des 1. Vataillons vom 2. Garde Regiment zu
ſ. In einem der oberen Säle des Palais, das der

kewigte Generalfeldmarſchall ſeit dem Jahre 1849 be
hnte, war der überreich mit Palmen, Lorbeerkränzen,

thin veſ

Kalbe
Butter

Fier, pro n kränzen,Cie. e Kuzen und den letzten Blumen des ſcheidenden Herbſtes
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3-nntweil nBnnn i auletten und der Degen des Verſtorbenen lagen. Der
p tHe l dmarſchallſtab und die zahlreichen Orden, die einſt die

Kaiſer, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin mit der
Prinzeſſin Charlotte, Prinz Karl, Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Karl mit den Prinzeſſinnen Marie, Eliſabeth,
Louiſe und dem Prinzen Leopold und der Prinz Auguſt
von Württemberg. Die greiſe Gemahlin des todten
General Feldmarſchalls vermochte, von Alter und Gram
gebeugt, dem Kaiſer nur wenige Schritte entgegenzugehen
in tiefer Rührung bot ihr der hohe Herr ſeinen Arm
und wies ihr den Ehrenplatz zu ſeiner Rechten an.
Nachdem der Kaiſer Platz genommen, ſang der Domchor
eine Motette, nach deren Schluß der Generalſuperinten
dent Dr. Büchſel, der langjährige Freund und Seelſorger
des Heimgegangenen, eine tief empfundene, von Herzen
kommende und zu Herzen gehende Leichenrede hielt. Der
Geiſtliche legte derſelben die Bekenntnißſchrift des todten
Feldmatſchalls zu Grunde, pries denſelben als tüchtigen
Militär, treuen Patrioten und edlen Chriſten Die Ein
ſegnung der Leiche bildete den Beſchluß der Rede. Der
Kaiſer der ſeiner tiefen Rührung kaum Herr zu werden
vermochte und ſichtlich einige Thränen im Auge zerdrückt
hatte, führte die Gräfin v. Wrangel in das Wohnzimmer
zurück, nachdem Beide noch einen langen ſchmerzlichen
Blick auf den Sarg geheftet, der ſo viel Liebe und Treue
umſchloß. Die übrigen höchſten Herrſchaften folgten dem
Kaiſer und der Gräfin. Die Prinzeſſinnen entfernten ſich
einige Minuten ſpäter. Der Sarg wurde hierauf von
ſechs Unteroffizieren nach dem Veſtibul getragen, wo der
mit ſechs ſchwarz behangenen Rappen beſpannte offene
Leichenwagen hielt. Das Offiziereorps bildete inzwiſchen
Spalier und als das Thor ſich öffnete, erklang der dumpfe
Trommelſchlag der Regimentsmuſik während Fahnen ſich
ſenken. Den langen Leichenzug, wie Berlin ſeit Waldeck's
Tode keinen zweiten geſehen, eröffnete das Trompeter
corps der Gardes du Corps, dieſem folgte Cavallerie,
Infanterie und Artillerie, dann kamen die mit langem
Flor behangenen ſechs Unteroffiziere, die den Sarg herab
getragen hatten, hinter ihnen vier Offiziere aus den
Regimentern des Verewigten, welche den Marſchallſtab
und die Orden des Todten trugen. Hinter dem Leichen
wagen gingen die nächſten Verwandten, denen, von zwei
Unteroffizieren geführt, das Reitpferd des Grafen v.
Wrangel folgte. An der Spitze des langen Trauer
gefolges ſchritt Se. Majeſtät der Kaiſer, hinter ihm die
königl. Prinzen und das geſammte Offiziercorps der
Garniſon Berlin. Den Beſchluß bildeten die ſechs
ſpännigen Galgequipagen des Hofes. Der Trauerzug
ging die Linden, die Neue Wilhelmſtraße, die Louiſen
ſtraße und die IJnvalidenſtraße entlang nach dem Stettiner
Bahnhofe, wo der Sarg unter militäriſchen Ehrenbe
zeugungen in einem Saale ſein vorläufiges Unterkommen
fand. Der Kaiſer gab mit den Prinzen dem um die
Armee ſo hochverdienten Grafen Wrangel bis zur Neuen
Wilhelmſtraße das Ehrengeleite und begab ſich alsdann
in das Palais zurück.

Am Dienſtag hat in Stettin die Be
erdigung des GeneralFeldmarſchalls Grafen v.
Wrangel unter größter Betheiligung der Be
völkerung und der Garniſon ſtattgefunden.

Eine kaiſerliche CabinetsOrdre
beſtimmt, um das Andenken des Feldmarſchalls
Grafen Wrangel zu ehren, datz ſämmtliche Offteiere
der Armee acht, die Officiere des brandenburgiſchen
Füſtlier Regiments Nr. 35, deſſen Chef Graf
Wrangel war, zwölf, die Offteiere des oſtpreußiſchen
KüraſſterRegiments, deſſen Chef der Feldmarſchall
32 Jahre war, vierzehn Tage Trauerflor am linken
Unterarm tragen. Das oſtpreußiſche Küraſſter
Regiment wird den Namen Graf Wrangel bei
behalten.

Der Kaiſer, die Prinzen Karl und
Friedrich Karl, der Prinz Auguſt von
Württemberg und der Herzog von Anhalt
werden ſich am Donnerstag, den 8. d M. von
hier zur Abhaltung von Hofſfagden nach Letzlingen

begeben.
Am Dienſtag Vormittag iſt die kronprinzliche

Familie mit Gefolge, von der Wildparkſtation aus
mit dem um 827, Uhr von Berlin abgelaſſenen

Courierzuge über Kreienſen, Kaſſel und Frankfurt
a. M. nach Wiesbaden abgereiſt.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte in
ſeiner Dienſtagsſttzung deſtnitiv den Nachtrags
etat pro 1877 78 und begann dann die zweite
Leſung des Etats pro 1878-1879. Hierbei
entſpann ſich, nächdem eine Reihe von Etatscapiteln,
wie Lotterieverwaltung, Seehandlungsinſtitut, Münz
verwaltung c., ohne Debatte genehmigt worden
war, zuerſt bei der Verwaltung der königlichen
Porzellanmanufactureine längere Berathung,
die übrigens faſt jährlich leider bisher immer
ohne weſentliches Ergebniß ſtattzufinden pflegt.
Jm Folgenden entſpinnt ſich bei dem Capitel über
Einnahmen und Ausgaben des „Reichsanzeigers“
eine ebenfalls ſeit Jahren übliche Debatte wegen
der eigenthümlichen Methode, welche das amtliche
Blatt in ſeinen Berichten über die Kammerſitzungen
verfolgt. Daſſelbe bringt nämlich die Reden der
Miniſter wörtlich, die der Abgeordneten meiſt gar
nicht oder im uUnverſtändlich kurzen Auszuge.
Wahrſcheinlich wird ſich der Vorſtand des Hauſes
mit der Angelegenheit noch näher beſchäftigen.
Endlich kam der genügend bekannte Dispoſitions
fonds für allgemeine politiſche Zwecke
im Bureau des Staatsminiſteriums zur Verhand
lung. Abg. Richter polemiſirt gegen die Haltung
der „Prov.-Correſp.“, namentlich in ihren letzten
Artikeln über die MiniſterUrlaubsdebatte im Hauſe,
das vermeintliche Verkrauensvotum u. ſ. w.
Miniſter Friedenthal entgegnet, er habe den
letzteren Artikel nicht vor ſeinem Abdruck geleſen
und giebt im Uebrigen eine ſehr loyale und ent
gegenkommende Interpretation verſchiedener miß
lungener Wendungen der „Prov. Correſp. Gegen
die Stimmen der Fortſchrittspartei, des Centrums
und der Polen wird darauf der Dispoſttionsfonds
genehmigt. Bei den weiteren Poſttionen kommt
es zu keinen längeren Debatten mehr.

Jm Herrenhauſe werden am 8. huj.
die Commiſſtonsberathungen und zwar zunächſt
über das den Holzdiebſtahl betreffende Geſetz
beginnen, dann aber ſo fortgeſetzt werden, daß vom
24. oder 25. d. M. ab die Plenarſttzungen be
ginnen können.

Die Commiſſton für Berathung der tech
niſchen Unterlage eines Geſetzes zum Schutz gegen
die Fälſchung der Nahrungs- und Ge
nußmittel, wie gegen die geſundheitsgefährliche
Anfertigung von Haushaltungs und anderweitigen
Gebrauchsgegenſtänden iſt hier eingetroffen und hat
ihre Sitzungen im kaiſerlichen Geſundheitsamte nun
mehr begonnen.

Nach einer Ueberſicht der Fractivnen des
Abgeordnetenhauſes zählen die Nationalliberalen
171, das Centrum 87, die Fortſchrittler 65, die
Freiconſervativen 34, die Neuconſervativen 27, die
Polen 15, die (Alt) Conſervativen 9, die Wilden
20 Abgeordnete und 5 Mandate ſind erledigt.

Dem „Dresdener Journal“ zufolge iſt die
Königin- Mutter von Sachſen Amalie
Auguſte (geb. am 13. November 1801) be
denklich erkrankt und die Schwäche ſehr bedeutend.

Jn der bayriſchen Abgeordnetenkammer
wurde am Dienſtag der Antrag Herz auf Auf
hebung der außer deutſchen Geſandtſchaften
abgelehnt. Miniſter Pfretſchner betonte, daß
die Ernennung von Geſandten ein anerkanntes

e



Kronrecht ſei. Die bayriſchen Geſandten haben
nur nach Jnſtruction der bayriſchen Regierung zu
handeln. Die Reichstreue der letzteren ſei genügend
bekannt.

Orienkaliſcher Kriegsſchauplaß
Rußland. Officiell aus Bogot, 5. No-

vember: Geſtern beritt Kaiſer Alexander die ruſſt
ſchen Poſitionen jenſeits des Widfluſſes. Der
Empfang war enthuſtaſtiſch. Deteben wurde
am 31. October durch den Flügeladjutanten Oberſt
Orloff genommen. Der Sturm koſtete nur einen
Todten, vier Verwundete und 17 Contuſtonirte.
Erſtürmt wurde nur eine beherrſchende Redoute,
die anderen Befeſtigungen verließen die Türken
kampflos. Die Türken flohen auf Gebirgspfaden
nach Carlowa und Orchanje. Sie waren 600
Mann reguläre Jnfanterie und 150 Mann reguläre
Cavallerie ſtark und verloren 100 Todte. Sie
führten ihre Verwundeten auf 100 Fuhren fort.

Die „Vol. Corr.“ meldet Es ſchweben
bereits ſeit einiger Zeit zwiſchen mehreren Mächten
und der Pforte einerſeits und Rußland anderer
ſeits Verhandlungen, welche eine Neutraliſirung
der Sulinamündungen noch im Laufe des
Krieges bezwecken. Dieſelbe Correſpondenz be
ſtätigt aus Bukareſt, daß nach einer Meldung aus
dem Hauptquartier des Fürſten Karl in Poradim
Plewna vollſtändig eingeſchloſſen iſt.

Offſtcielles Telegramm aus Bogot vom 2.
d. M. General Kanzeff meldet, daß der Ort
Tetawen, wo die Türken 7 größere und 30 kleinere
Befeſtigungen errichtet hatten, von unſeren Truppen
mit Kampf genommen worden iſt. Die Türken
ließen über 100 Todte zurück. Unſer Verluſt war
nur unbedeutend. Unſere Truppen erbeuteten große
Vorräthe an Proviant, Schanzinſtrumenten und
Patronen, ſowie viel Vieh. Unterm 3. d. wird
weiter gemeldet 3000 bis 4000 Türken mit Ge
birgsgeſchützen griffen am 2. das Sewki'ſche Jn
fanterieregiment auf der Poſition Marian über
Helena an, wurden aber nach dreiſtündigem Kampfe
mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen.

Offſiciell meldet der Telegraph aus Wirinköi,
4. November Jn der Affaire bei Haſſan-Kaleh
ſind ein Paſcha und etwa 120 Türken gefallen
am nächſten Tage beerdigten wir unterwegs 500
Feinde und erbeuteten viele hinterlaſſene Gewehre und

Munition. Kars iſt eng blockirt. Heute wird
gegenüber dem ſüdöſtlichen Fort mit der Errichtung
von Belagerungsbatterien begonnen.

Die „Preſſe“ meldet aus Tiflis: Die von
Olti aus vorgerückte ruſſtſche Colonne erreichte das
Euphratthal und unterbrach die directe Ver
bindung zwiſchen Batum und Erzerum.

Rum änien. Nach einer Meldung der „Polit.
Correſp. äus Bukareſt, 6. d., verſuchten die
rumäniſchen Batterien bei Kalafat den Bau einer
neuen türkiſchen Batterie bei Widdin zu verhindern.
Es gelang dies indeſſen nicht, da die Türken die
bereits fertige Batterie demaskirten und die gegen
überliegende rumäniſche Batterie 4 Stunden lang
beſchoſſen. Die Dürken beſchädigten einige Häuſer
in Kalafat.

Dürkei. Seit vier Tagen ſind keinerlei Nach
richten vom Kriegsſchauplatze in Bulgarien ver
öffentlicht worden, es hat dies eine Menge beun
ruhigender Gerüchte hervorgerufen. Der Groß
vezier hat dem engliſchen Vertreter, Layard, zu
geſtchert, daß die wegen Landesverraths verhafteten

Gebrüder Geſchoff in Philippopel nach Con
ſtantinopel gebracht werden ſollen.

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Erzerum
vom 2. d. Heute hat ein heftiger Angriff
auf die türkiſchen Poſitionen ſtattgefunden, das
Gefecht entbrannte auf der ganzen, 4 Stunden
langen Linie. Nach einem zehnſtündigen Kampfe
wurde das türkiſche Centrum durchbrochen und ge
zwungen ſich zurückzuziehen. Mukthar Paſcha iſt
leicht verwundet. Es geht das Gerücht, im Süden
von Erzerum, in einer Entfernung von nur
6 Meilen von der Stadt, ſeien bereits Koſaken
erſchienen

Ausland.
Oeſterreich. Jm Abgeordnetenhauſe beant

wortete am Dienſtag der Handelsminiſter Chlumecki
die Jnterpellation betreffs der deutſchen Ver

tragsverhandlungen folgendermaßen Die
im April begonnenen Verhandlungen haben am
22. October durch die Erklärung der deutſchen
Commiſſare, ihre Regierung ſei nicht in der Lage,
die Verantwortlichkeit für einen Vertrag zu über
nehmen, welcher weſentliche Verſchlechterungen gegen
den Vertrag von 1868 enthalte, daß ſte demnach
die gemachten Propoſttionen als eine geignete
Grundlage nicht anzuerkennen vermögen, ihr Ende
gefunden. Seither kam die deutſche Regierung
auf den Wunſch zurück, den beſtehenden Vertrag
um ein Jahr zu verlängern. Hierauf konnte von
der öſterreichiſchungariſchen Regierung mit Rück
ſicht auf die Nothwendigkeit, die Grundlagen un
ſerer Handels und Zollpolitik definitiv feſtzuſtellen,
nicht eingegangen werden. Durch die Sachlage iſt
die Nothwendigkeit gegeben, den allgemeinen
Zolltarif den geſetzgebenden Körpern vorzulegen,
zumal nach Ablauf unſerer ſämmtlichen Zollver
kräge mit Ende des Jahres der noch gegenwärtig
geltende Zolltarif von 1853 ſammt der Modi-
fication vom 30. Juni 1865 allſeitig in Wirkſam
keit treten müßte, was zu vermeiden ſelbſtverſtänd
lich in der Abſicht der Regierung liegen muß.
Der Geſammtentwurf über den allgemeinen Zoll
tarif iſt in allen Details mit der ungariſchen Re
gierung bereits vereinbart und wird nächſtens vor
gelegt. Die Regierung hofft auf das rechtzeitige
IJnslebentreten deſſelben mit dem 1. Januar 1878.
Nachdem die Regierung es für ihre Pflicht hält,
nichts zu unterlaſſen, damit bei Ablauf des deutſchen
Handelsvertrags keine Störung altgewohnter Ver
kehrsbeziehungen eintrete, hat ſte, an die deutſcher
ſeits bereits im Laufe der Verhandlungen gemachte
Anregung anknüpfend, der deutſchen Regierung
ihre Bereitwilligkeit gusgeſprochen, einen Meiſt
begünſtigungsvertrag abzuſchließeen, wobei auf die
erwähnten Verhältniſſe möglichſt Bedacht genommen
werde.

Jtalien. Das amtliche Blatt meldet die Ein
berufung der Kammer zum 22. d. M. Mid
hat Paſcha iſt in Rom angekommen.

Nach den neueſten Nachrichten aus dem
Vatican klagt der Papſt in Folge des plötzlichen
Witterungsumſchlags ſeit einigen Tagen über Zu
nahme der rheumatiſchen Schmerzen. Die Aerzte
ſind über den Zuſtand ihres Patienten nicht über
mäßig beſorgt, weil ſte aus Erfahrung wiſſen,
daß der November immer einen mehr oder weniger
fatalen Einfluß auf das Befinden des Papſtes
ausübt.

Frankreich. Nach einer Meldung der „Agence
Havas“ führte die Combingtion eines von Pouyer
Quertier zu bildenden Cabinets bis jetzt zu keinem
Ziele, deshalb werde das Cabinet vom 17. Mai
wahrſcheinich vor die Kammern treten, um ſeine
Politik und Verwaltungsacte zu vertheidigen.

Nach den Mittheilungen der verſchiedenen
Abendblätter über den Ausfall der General
rathswahlen iſt anzunehmen, daß die Republi
kaner in den Generalräthen an 60 Sitze gewinnen
werden. Es iſt noch nicht zu überſehen, in wie
vielen Generalräthen hierdurch die bisherige Ma-
jorität verändert werden würde.

Der „Moniteur“ meldet, die Verhandlungen
wegen der Bildung eines neuen Miniſte
riums ſeien zwar noch nicht beendet, doch dürfte
daſſelbe wahrſcheinlich wie folgt zuſammengeſetzt
werden PouyerQuertier Finanzen und Präſtdium,
Baron Leguah Jnneres, Delſol Juſtiz, Vogué
Aeußeres, Montgolſter Arbeiten, Dumas Unterricht,
Element Handel, Berthan Krieg, Gicquel Marine.

Die „République francçaiſe“ beſpricht die in
Ausſicht genommene Bildung eines Cabinets Pouyer
Quertier und ſagt am Schluſſe des betreffenden
Artikels „Wir haben von dieſem Cabinette, mit
welchem die erwählten Vertreter der Nation nicht
einwilligen können, auch nur einen Augenblick zu
verkehren, nur das Eine zu ſagen es iſt ein Mi
niſterium des Selbſtmordes, es iſt ein Miniſterium
der Entlaſſung.“

Aus der Provinz.
Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donners

tag vor. Woche wurde die Kreiskaſſe in Weißen
ſels von Dieben heimgeſucht, ohne daß es den
Einbrechern gelang, ihren Zweck zu erreichen.

Die Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn dal

ellſchaft. i nun doch gewillt, die Le S n
hauſenErfurt zu bauen und hat auf dieſer n ſof
in jüngſter Zeit neue Vermeſſungen vornehm n d
laſſen auch werden die Erdarbeiten in Kürze wied e

beginnen. JJn Wittenberg ſollte am vor. Donnet
tag der 7. Curſus der land wirthſchaftliche
Winterſchule eröffnet werden. Lider hatte di
wegen Mangel an Frequenz nicht geſchehen
können es hatte ſich, dem Vernehmen nach
ein einziger Schüler zur Theilnahme an dem ünt e
richt angemeldet.

Jn Erfurt wurde am letzten Sonntag d
neue prachtvolle Theater eingeweiht.

Die ſtädtiſchen Behörden Magdeburgs hab
den Beſchluß gefaßt, eine Petition an den Laſdſg
zu richten, in welcher gegenüber dem von der
gierung vorgelegten Geſetzentwurf, der Naumbie!
für den Sitz des höchſten Provinzialgerichtshofs
Ausſicht nimmt, um die Verlegung des Die
landesgerichts nach Magdeburg gebeten wird.

Durch Erkenntniß der zweiten Inſtanz
jetzt die Schließung der ſocialdeme
kratiſchen Wahlvereine zu Nordhauſen u
Ellrich ausgeſprochen bezw. beſtätigt worden e
Am vergangenen Freitag iſt unweit der Statif thun
Kleinfurra (Nordhauſen-Erfurter Bahn) die
Jahr alte Wittwe Werkhaupt aus Rürleben 9
einem Zuge überfahren und geködtet worden. Ef
Bein iſt vom Körper ganz getrennt und d
Schädel ganz zerſchmettert worden.

Halle, 5. November. Vor dem hieſtg e
Kreisgericht iſt wieder einmal ein Exempel geſ l
rohe Burſchen ſtatuirt worden. Am Abend de
17. Oct. d. J. ging der Schloſſermeiſter Keim vo
hier mit ſeiner Ehefrau durch die Fleiſchergaſſ
um das Theater zu beſuchen. Ohne jeden Grun
würde er von 2 Menſchen gerempelt, ging ab
ruhig weiter, um keinen Seandal hervorzurufe
Dies ſchien den Strolchen nicht zu paſſen, den
der eine lief dem Keim ſofort nach und ſtellte i
zur Rede weshalb er ihn groß angeſehen u
ob er ihm was ſchuldig ſei. Gleichzeitig ſchlug e hie
auch den Keim ins Geſicht und auf den Kopf un
als Keim ihn nun packte, eilte der andere hin ne du
um ſeinem Kumpan beizuſtehen. Keim blutete ſaf n
und erlitt verſchiedene Contuſtonen. Die beide ſſſe Sit
Perſonen würden von der Polizei in Haſt t werſch
nommen und hatten ſich am Sonnabend vor O r Me
richt zu verantworten. Nach erhobenem Beweiſe t Allen

wurden die Burſchen und zwar der Haupt n
täter, Maurer Wilhelm Franz Andreas Lehmann i ein
von hier mit einem Jahr Gefängniß und ein lbelaſ
Woche Haft, und der Maurer Carl Wilhelm Hin n fragt
mann Enke von hier mit ſechs Monat Gefängn Vig
und einer Woche Haft wegen Mißhandlung hür
groben Unfugs beſtraft. nd iEisleben, 4. November. Heute fand M nnhn,
Nürnberg in einem winzigen Fleiſchtheilch n
welches er aus dem Oberarm des Maurers en
Lorbeer hier entnommen, lebende Trichinſ e V
Dies iſt hier der erſte directe Beweis, daß er jun
Diggnoſe unſerer Aerzte auf Trichinen eine richt
war.

Mageburg, 6. Noveinber. Am Sonnſ
feierte der Geheime Oberfinanzrath v. Jordi
ſein 50jähriges Dienſtjubilaum, Jm Jahte 191
iſt der Jubilar in den Staatsdienſt getreten i
ſeit 25 Jahren hat er das Steuerweſen in
Provinz als Provinzialſteuerdirector und in e
Herzogthume Anhalt als Zolldirector geleitet

Schönebeck, 5. November. Geſtern früh
Uhr verließ die Frau des Böttchers F. ihre W e
nung, um einige Einkäufe zu beſorgen und ſl a
während dieſer Zeit ihre beiden noch im M Mein
legenden Kinder ein. Bei ihrer Rückkehr fanden
die Stube voller Rauch und ihr vierjährige An
Söhnchen mit Brandwun den bedeckt im d
liegen. Muthmaßlich hatte ſich das Kind aus
Bette begeben und am Ofen mit Kohlen geſp
wobei ſeine Nachtkleider in Brand gerathen
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 8. November 1877.

Die Nachforſchungen und Vernehmungen
behufs Entdeckung des Mörders des Gensdarmen

ng Barraſch werden mit größtem Eifer und um
Maſſenden Mitteln fortgeſetzt, haben aber, ſo viel

verlautet, noch zu keinem Reſultate ge
Etwa 10 Perſonen ſollen ſich bereits in

iſt uchungshaft befinden.
n Im Kaufmänniſchen Verein hielt am Montag

m i Abend der Herr Dr. Holländer aus Halle einen
in ln Vortrag über Städteleben und Städte
in ründung in Südafrika. Der Vortragende,
den Mit t längere Jahre im Caplände lebte, ſchilderte in
u in ſebhaften Farben das Leben und Treiben der kleinen

h W Innern dieſes Landes, und verſtand es

führt.
M

ne n
MUnterſVeneh

lnah

hnh Städte im i
m n hmeiſterlich den Zuhörern ein anſchauliches Bild
m de Mbavon zu geben. Die Anweſenden folgten dem
Halt Vortrage mit größter Aufmerkſamkeit und wachſen-
u Mdem Intereſſe bis zum Schluſſe und verließen
ig Aben i ſichtlich befriedigt das Local. Das wohllautende
er wen und kräftige Organ des Redners ſchien uns übrigens
der ſener der im Saale herrſchenden großen Hitze

ne zu on einigermaßen zu leiden.
beſtäit n Allerwärts treten die Stagatsanwalte den
ſt unwe d hielen Betrügereien wegen Verfälſchung der Nahrungs-
Erfurt d mittel energiſch entgegen. Leider ſind aber dieſe
iſt aus I Betrügereien nicht immer nachzuweiſen. In vielen
getödet n Falen iſt dies indeß ſehr leicht möglich. So findet

n geren ch unzweifelhaft beim Aufgießen nur eines Tropfens
vorden. odtinctur auf ein Stück Butter oder Käſe, wenn

Vor d deſe Flüſſtgkeit eine blaue Färbung annimmt, daß
al ein Ein ter Butter und Käſe ſog. gepreßte Kartoffeln ge
den. An In miſcht ſind. Bei dem Koſtenpreiſe eines Pfundes
Mloſſeneſe t Butter gegenüber dem Kartoffelpreiſe liegt doch eine
ich de ſ Roße Schädigung vor. Dieſe mühe und faſt
n Ohme h oſtenloſe Unterſuchung dürfte hiermit empfohlen ſein.

geh Dieſer Tage wurde vom Fiſcher D. hierſelbſt
San in Krebs mit vollſtändig ausgebildetem Eierſtock

gefangen. Da die Thiere ſonſt regelmäßig erſt in
nicht zu ſnet Mit in dieſem Zuſtande anzutreffen ſind, ſo wollen

nach Und urd Mgß a die Fiſcher aus dieſem Naturſpiel einen ſehr milden
Gleihp Winter prophezeihen.

n e Verhandlungen der Stadtverordneten Herſammlung
ſen, Keimblſt vom 5. November 1877.
Ruſton Ah M heutige Sitzung leitet der Vorſitzende Stadtv.

Poli in h rieg mit verſchiedenen Mittheilungen ein. Da-
nach hat der Magiſtrat 1) für die neuerrichtete

ſe der Altenburger Schule den Lehrer Piol
n Sonnabend

ich erheben Rlaſſ rger ewir de hin Kwiählt, 2) dem Polizeiſergeanten Buſchner auf
n Anderen ſein Anſuchen einen der Schuppen im Rathshofe

tadtHauptkaſſeMchtweiſe überlaſſen und 3) der S

Hefänguiß n e Sauf deren Anfrage die Weiſung zugehen laſſen,
echs Mon. hedaß der ſogen. Brauſchoß der hieſtgen brauberechtigten

R Hausbeſttzer nur noch für 1876/77 von denſelben
n Ah erhoben werde, künftig aber in Wegfall komme.

S „Die Verſammlung hat gegen dieſe Punkte nichts
et Halt Minzuwenden. Der Vorſitzende giebt hierauf
men d. Wenntniß von einem Schreiben der kgl. Regierung,
in do Mwelches die Beſtätigung der Wahl des Stadtv.
y ln Mehender zum unbeſoldeten Stadtrath auf die
c Adeh Zeit vom 1. December 1877 bis 1. Juli 1878
f Techinen d ausſpricht; 5) veranlaßt derſelbe die Wahl von

weil Beiſtzern und Stellvertretern zu den bevor
iuber, An ſtehenden Stadtverordnetenwahlen. Es gehen aus
nanrat derſelben hervor die Stadto. Bichtler und
um, In M Zehender als Beiſther und die Stadtv. Reichelt
qatsdent gunund Schwickert als Stellvertreter. G Ueber
ß Steuer die Bepflanzung des Kinderplatzes mit Bäumen
erditechr u in der ſchon früher erwähnten Weiſe referirt der
olldirechot n Stadty. Mayer. Derſelbe hat ſich mit einem

Gſen Resbezügliche Plane des Stadtraths Berger,
nen. Welcher eine Allee an der jetzt offenen Seite des

9e M Plates ſowie eine ſolche längs der Mitte deſſelben
v an n Ausſicht nimmt, nach allen Seiten hin vertraut
n gemacht, gleichzeitig auch Erkundigungen bei Fach
in n leuten eingezogen und ſtellt nach längerer Aus

M nanderſetung den der Vorlage des Magiſtrats
nden ne migegenſtehenden Antrag: die Verſammlung wolle
ſch an Weſhüeßen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Be
en n flanzung des Platzes noch in dieſem Jahre. vor
Brand a nehmen zu laſſen und die Koſten in Höhe von

iſt 56 200 Mark hierzu zu bewilligen. Für dieſen
hetgelalß Antrag tritt auch der Stadto. Wölfel ein und wird

Antrages die öffentliche Mildthätigkeit in Anſpruch
zu nehmen beantragen werde. Bürgermeiſter
Reinefarth begründet hierauf die ablehnende
Haltung des Magiſtrats und macht ſchließlich den
Vorſchlag, die Koſten außer dem diesjährigen Etat
zu bewilligen. Mit einem dahingehenden Zuſatze
wird der Antrag des Referenten angenommen.
7) Ueber den Antrag der Bewohner der Nußbaum
allee auf Herſtellung eines Bürgerſteiges an ihren
Häuſern geht die Verſainmlung, dem Antrage des
Referenten gemäß, der die Verpflichtung der Pe
tenten zur Herſtellung des Bürgerſteigs dem früheren
Beſitzer ihrer Bauſtellen gegenüber klar nachweiſt,
ur Tagesordnung über. 8) Der Eintritt des

Oekonomen Johanues Wallenburg in den mit den
Oekonomen Auguſt Peuſchel und Karl Wiemann
abgeſchloſſenen Pachtcontract an Stelle des Letzteren
wird ohne Widerſpruch genehmigt. 9) Vom
Stadtv. Zehender wird der Etat der Fort-
bildungsſchule für 1878/79 vorgelegt. Seitens
der königlichen Regierung iſt von der in Ausſicht
geſtellten Beihülfe von 690 Mark ein für Be
leuchtung berechneter Betrag von 35 Mark ge
ſtrichen worden und wird deshalb die Bewilligung
deſſelben vom Referenten beantragt. Derſelbe
theilt gleichzeitig mit, daß der Lehrer Mehrbach
die neu errichtete 4. Klaſſe übernommen hat und
unterbreitet hierauf der Verſammlung das Regle
ment für das Curatorium der Fortbildungsſchule
zur Genehmigung. Jn Bezug auf letzteres findet
ein Antrag des Stadtv. Wölfel: die zwei dem
Curatorium angehörenden Stadtverordneten nur
auf ein ſtatt wie vorgeſchlagen auf drei Jahr zu
wählen, Annahme und giebt die Verſammlung
hierauf auch den Anträgen des Referenten ihre
Zuſtimmung. 10) Auf Antrag des Referenten,
Stadtv. Grube, wird die Freilaſſung des vom
früheren Beſitzer des Schießhauſes beim Verkauf
zurückbehaltenen Hausplanes von allen auf dem
genannten Grundſtücke haftenden Reallaſten be
willigt. 11) Mit der Einrichtung des neuen
Spritzenhauſes in der Johannisſtraße hat ſich die
Nothwendigkeit herausgeſtellt, den vor demſelben
belegenen Platz entſprechend zu erleuchten und wird

deshalb vom Referenten, Stadto. Seidel, be
antragt, am Thorwege des Gebäudes eine Laterne
und im Jnnern deſſelben einen zweiarmigen Gas

letzte Gegenſtand betrifft den zwiſchen dem Magiſtrat

gangen ſeil Dies wies Major v. Wrangel entſchieden
zurück und ließ den Parlamentär, als derſelbe das Re
giment ſelbſt zur Ergebung zu bewegen ſuchte, da er ſich
dadurch um das Recht gebracht, ſerner als ſolcher
reſpectirt zu werden, vom Pferde ſchießen. Jetzt ſprengte
Major v. Wrangel die Front des Regiments hinab und
erklärte der Mannſchaft, daß, wenn jeder von ihnen ent
ſchloſſen wäre, lieber zu ſterben, als ſich zu ergeben, die
vorhandene Gefahr leicht zu überwinden ſei. „Das
wollen wir!“ riefen alle Küraſſiere auf einmal. Sofort
ließ der Major in Zügen rechts abſchwenken, ſetzte ſich
an die Spitze ſeines 50 Mann ſtarken Jäger-Detache
ments, und ging ſo jn völliger Dunkelheit mit der Téte
auf eine Colonne los, die auf der Chauſſee marſchirte.
Als das Regiment in unmittelbarer Nähe der Infanterie
angekommen war, machte dieſe ſofort Halt, formirte
Earree und gab Feuer. Doch die Küraſſtere ſprengten
ſeſtgeſchloſſen an, hieben ein, rikken um, was ihnen im
Wege ſtand und gelangten ſo auf freies Feld. So wurde
durch die kühne Entſchloſſenheit des Majors v. Wrangel
das Regiment gerettet. Jenſeits Etoges gelangte das
Regiment wieder zum General v. Zieten, der daſſelbe
bereits für verloren gehalten hatte. Die Beförderung
zum Regimentscommandeur war der Lohn für dieſe kühne
und erfolgreiche That.

Die Unterſuchung gegen Thürolf wegen Er
mordung des Tiſchlergeſellen Lude iſt jetzt bis zum Schluß
gediehen, und es wird die Anklage wegen Mordes in
dieſem Falle wider Thürolf erhoben werden. Geh.
Medicinalrath Prof. Dr. Liman hat augenblicklich als
Schluß der Beweiskette wider Thürolf den Schädel Lude's
in Händen, um als Sachverſtändiger ſein Urtheil abzu
geben, ob es möglich ſei, mit einem runden Hammer,
wie ihn Thürolf geführt, ein Loch durch einen Schädel
zu ſchlagen, wie es in dein Schädel Lude!s gefunden iſt,
oder ob hierzu ein eckiger Hammer nothwendig war.
In der Sabatzky' ſchen Angelegenheit iſt die Unterſuchung
noch nicht ſoweit gediehen, um die Anklage wegen Mordes
gegen Thürolf erheben zu können.

In Leipzig wird demnächſt eine amerikaniſche
Negergeſellſchaft im dortigen Gewandhauſe auftreten,
die in den größeren Städten des Contingents Geſangs
Concerte zum Beſten einer zu gründenden Neger Univerſität
veranſtaltet.

Aus dem Amte Berſenbrück. Vor einigen
Tagen wollte die Magd eines Hofbeſitzers die Kühe von
der Weide holen als ſie zu dieſem Zwecke die betreffende
Pforte der Einfriedigung öffnete, ſtürzte ein auch daſelbſt
weidender Stier wie toll auf die Magd los und ſtieß
ſie zu Boden. Als er ſich eben anſchickte, die am Boden
Liegende mit ſeinen Hufen zu bearbeiten, liefen plötzlich
ſäm ntliche Kühe wie auf Commando mit großem Gebrüll
herbei und nahmen Partei für das Mädchen Durch
dieſes Manöver wurde der Stier ſo erſchreckt, daß er
eilig das Weite ſuchte. Die Kühe hatten alſo ihre
Pflegerin vor ſchwerer Verletzung bewahrt.

Eine ſonderbaxe, übrigens aber ſehr nahe liegende
Erfindung hat nach langjährigen Verſuchen in Venedig ein

it Selbſteunde ibri Her An armer, alter Mann gemacht, der in früheren Jahren inleuchter a Selbſtzünder nzibrig en e einer ſächſiſchen Porzellanfabrik gearbeitet hatte. Derſelbe,
trag wird einſtimmig angenommen. 2) er gleichzeitig ein großer Muſikfreund, hat aus Porzellan

eine Violine gebaut, die wegen der Weichheit ihrer Töne,

Referent iſt der Stadtv. Wölfel. Nach
deſſen Auseinanderſetzungen iſt die Ueberlaſſung der
Marienſtraße an die Stadtverwaltung in einem

früheren Protokoll vom Maurermeiſter Giebenrath
ausgeſprochen und unterzeichnet worden und hat
auch die Stadtbehörde die hieran geknüpften Be
dingungen, beſtehend in der Herſtellung des Drottoirs
und der Straßenbeleuchtung, vollſtändig erfüllt.
Trotzdem verweigert Hr. Giebenrath neuerdings die
endgültige Regulirung der Angelegenheit in Grund
buche und macht ſeine Zuſtimmung von der Be
dingung abhängig, daß bei der etwaigen Bebauung
des die eine Seite der Straße begrenzenden Brenner
ſchen Grundſtücks die Betreffenden von der Skadt
behörde angehalten werden, zwei Meter von der
Straße ab einzurücken. Da die Stadtbehörde nicht
gewillt iſt, hierauf einzugehen, beantragt der Re
ferent, die Sache im Wege der Klage zum Aus
trag zu bringen und iſt die Verſammlung hiermit
einverſtanden. Hierauf geheime Sitzung.

Streit.

und dem Maurermeiſter Giebenrath über das wegen e e v ihres Schwunges e
i 8 er Marienſtraß ſtandenen Zaubernd wirken ſoll. Der, wie geſagt, aus PorzellanEigenthumosrecht an der Marienſtrage entſtand gefertigte Kaſten der Violine iſt äußerſt leicht eonſtruirt,

die Saiten ſind von Metall und die Geſtalt des Bogens
iſt, entgegen den bei den gewöhnlichen Violinen üblichen
Inſtrumenten, beinahe halbkreisförmig. Man darf wohl
abwarten, ob das neue Inſtrument den alten CEremoneſer
Geigen Eoneurrenz zu machen im Stande ſein wird.

Bei einer von den Offizieren des AlexanderRegi
ments in der AlexanderCaſerne Sr. Majeſtät dem Kaiſer
zu Ehren veranſtalteten Feſtlichkeit äußertke derſelbe, wie
die „Germanig“ erzählt den Wunſch, mit einem ge
wöhulichen Soldatengewehr wieder einmal die üblichen
Griffe zur Chargirung und zum Präſentiren durchzunehmen.
Ein Gewehr war ſelbſtredend gleich zur Stelle und eins

zwei drei der Kaiſer präſentirte und chargirte
mit dem Gewehre mit einer Strammheit und Präciſion,
wie der beſte junge Soldat. Die Offiziere waren alle
darüber ſehr erfreut und ſicherlich hätte ihn der Oberſt
des Regiments ſofort zum Gefreiten ernannt, wenn eben
Se. Majeſtät dieſe Charge nicht ſchon längſt hinter ſich
hätte. Das Gewehr aber, mit welchem der Kaiſer dieſe
Griffe“ geübt hatte (es gehörte bis dahin einem Manne
der zweiten Compagnie) wurde von dem Tage an als
eine Reliquie von dem Regiment aufbewahrt und jene
Stellen deſſelben, welche der Kaiſer beim Präſentiren be
rührt hatte, am untern Theile des Schaftes und obern
Theile des Laufes vergoldet. Dieſer Tage iſt nun in

Vermiſchtes.Das einfachſte und wirkſamſte Mittel gegen Blut
vergiftung durch abgeſprungene Zündhölzchenmaſſe iſt:
die Wunde mit Waſſer oder Speichel zu befeuchten,

tüchtig mit feink e aeinige Minuten in der Wunde liegen zu laſſen und die
ſelbe alsdann auszuwaſchen.

Wrangzel's erſte Waffenthat.)
ſtändige Waffenthat vollführte der
marſchall 1814 bei Etoges.
deur ſeines Regiments vertretend, hatte
die feindliche Cavallerie ſchon mehrfach
und in den Wald von Beaumont zurückgeworfen,
er den Befehl erhielt,
müſſe es ſein, ſelbſt zu op
ruſſiſchen Jnfanterie zu decken.

Die erſte ſelbſt
verſtorbene

re n i lfel einBei v do Referenten noch bemerkt, daß er im F
en e Mittelloſtgkeit der Stadt zur Ausführung

inden e

alle der
dieſes

angebrochen, als ein franzöſiſcher Offiz

örnigem Salz einzureiben, das Salz

Feld
Den verwundeten Comman-

Major v. Wrangel
glücklich attaquirt

als
am Walde zu halten und ſich,
fern, um den Vorbeimarſch der

Die Nacht war bereits
ier erſchien, um

das Regiment zur Capitulation aufzufordern, da es Um

die Mauer des Flures der zweiten Compagnie in der
Alexandercaſerne ein fein geſchnitzter Glaskaäſten einge
laſſen worden, in welchem dieſes Gewehr „zum ewigen
Andenken aufbewahrt wird.

Am 5. d. M. ſtarb zu Kaſſel im 73. Lebensjahre
der General der Infanterie z. D. Frhr. v. Canſtein.

300,000 caliſorniſche Lachseier, welche in engliſchen,
franzöſiſchen, deutſchen und niederländiſchen Gewäſſern
ausgeſetzt werden ſollen, hat der von NewYork nach
Bremen abgegangene Norddeutſche Lloyddampfer „Moſel
mitgenommen. Ebenſo ging eine Sendung friſches
Fleiſch nach Frankreich mit dem Dampfer „Labrador“,
der zu dem Zweck mit Eisbehältern und einem Dampf
fächer verſehen wurde, welch letzterer während der ganzen
Reiſe in Bewegung ſein und fortwährend eiskalte Luft
in die Fleiſchkammer einführen wird. Dieſe erſte ver
ſuchsweiſe Sendung von Fleiſch nach Frankreich beſteht
aus 50 ganzen Rindern, 50 Schafen, 81 Schweinen,
ſämmtlich friſch geſchlachtet, und zwei Oxrhoft Auſtern.



An zeigen.Sur dieſen Theil übernimmt die Redackion dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 29. October bis 4. November 1877.

Eheſchließungen: der Amts-Seeretair Auermann
aus Hötensleben u. A. H. Schmeißer. Geboren ein
Sohn dem Formermeiſter Mennickheim; dem Hdb. Händel,
dem Hdb. Krypäne; dem Zimmerm. Gößtze; ein außerehel.
S. eine Tochter: dem Barbier Menzel; der verw.
Hdb. Lehmann dem Steueraufſeher Rathgen. Ge
ſtorben: die Ehefrau des Ofenheizers bei der General
Commiſſion Hildebrandt, 36 J. 7 M., Bruſtkrankheit;
die unverehel. Gehre, 20 J. 3 M., Blutverſchlag; der
Fuhrmann Wiemann, 50 J. 6 M., Schlagfluß der verw.
Lohgerber Bierberg T., 5 M., Zahnkräpfe; die Ehefrau
des Mechanikers Emſel, 35 J. 3 M. Lungenſchwindſucht;
der Schneidermſtr. Reichenbach, 75 J. 10 M., Alters
ſchwäche.

Jn der letzten Sitzung des Männer- Vereins
der St. Maximi- Gemeinde wurde nach der Re
capitulgtion der letzten Sonntagspredigt Seitens des
Hrn. Diac. Hildebrandt der Antrag, die vom Verein
für eine zweite Kinderbewahranſtalt geſammelten 220 Mk.
der bereits für dieſen Zweck vorhandenen Summe zuzu
ſchlagen, angenommen. Es folgten hierauf Mittheilungen
über die Diaconiſſen Angelegenheit. Dieſelben führten
zu keinem Reſultat, da man für gut fand, nicht einſeitig
vorzugehen und den in dieſer Frage noch ausſtehenden
Beſchluß des hieſigen vaterl. Frauenvereins abzuwarten.
Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung förderte eine
längere Discuſſion über faſt ſämmtliche Gebiete des auch
in unſerer Stadt noch ſehr ſtark herrſchenden Aberglaubens
zu Tage. Derſelbe würde ſowohl vom Vortragenden,
Hrn. Dige. Hildebrandt, als auch von mehreren
anderen Seiten als durchaus verwerſlich gekennzeichnet
und vom Verein beſchloſſen, nach Kräften dagegen anzu
kämpfen. Nach Feſtſetzung der nächſten Tagesordnung
wurden die Verhandlungen vom Vorſitzenden, Kaufmann

Seidel, geſchloſſen.
Freiwilliger Haus und Garkengrundſtücks

Verkauf in Merſeburg.
Der Herr Rentier Köhn hierſelbſt iſt geſonnen, ſein

in hieſ. Unteraltenburg freundlich gelegenes Wohnhaus
mit 6 Stuben, 6 Kammern 2c., Hof, Vorgärtchen, Brunnen,
Ställe, Waſchhaus, großem Nebengebäude und ca. 3
Morgen in vorzüglich gutem Zuſtande beſindlichen
Obſt und zum Gärtnereibetriebe eingerichteten
Gemüſe- Garten ehemöglichſt mit ca. der Hälfte An
zahlung zu verfaufen. Näheres durch den Kreis-Auct.
Commiſſar Rindtleisch in Merſeburg.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit großem Tanzſaal und Kegelbahn,

S Morgen gutes Feld, Morgen Obſtgarten, gute Ge
bäude, gutes vollſtändiges Inventar iſt ſofort zu ver
kaufen mit 3000 Thlr. Anzahlung durch Herrn

F. Renno, Merſeburg.
Eine Wurstfüllmaschine (30 Pfd. Inhalt) zu

verkaufen Gotthardtsstrasse Al.
ine faſt neue Matratze nebſt Keilkiſſen iſt billig zu
verkaufen Oelgrube Nr. 5 im Laden.

En Logis iſt zu vermiethen und Neujahr oder ſpäter
zu beziehen Leunger Straße Nr. 4.

Seedorsch
ahee Freitag früh friſche e

E. Wolf.
F.

Formulare in allen Größen ſind vorräthig in der
Buchdruckerei von Hellig Rössner.
Gummiſchuhe und Regenmäntel

werden ſchnell und dauerhaft reparirt von

G. e e. Vorwerk 7.
Eiſerner Rundoſen,

Pelzwaaren-, Hut uncl Rützen- Ragagin W

D. G. Cent Entenplan Nr.
empfing und empfiehlt das Neueſte in Pelzgarnituren von Nerz, Jldis, Skuncs, Dachs, Affen, Gries Kren Ne
und Kittfuchs, Luchs Natur und gefärbt; auch etwas ganz Neues in Federgarnituren, Herren und Don
velze, Fußfäcke, Jagdmüffe, Pelzfutter und alle Arten Felle, Pelz-, Leder Glacé, Bugskin und 9
Handſchuhe, alles größte Auswahl, billigſte Preiſe. nAlle Beſtellungen, Reparaturen und Ueberziehen alter Pelze wird ſchnell, ſauber und billig ausgeführt

W 3Lebens- Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft in Halle Be
Anfang October 1877 waren in Kraft e z55,916 Kapitalverſicherungen auf den Todesfall über 49,792,130 Mark edttio

und Rentenverſicherungen über eine jährliche Rente von 21,082 Mark.
Halle a/S., im Oetober 1877. Die Direction

ß 35

A

nete
ſn ſten
nahen du

geheliten
n e Fweil

Nur MIehne.

Die Aufnahme von VerſicherungsAnträgen für die „Iduna“ wird koſtenfrei bewirkt, auch werth
Proſpecte gratis verabreicht.

Zum Abſchluß von Verſicherungen, ſowie zu jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt ſich

Merſeburg, im November 1877. C. A. Jungnichel,

Eine große Parli e r
Lederſtiefeln zum Schnüren mit Ungarſchaft und Lackſtulpen für Kinder in ſchön
dauerhafter Waare verkauft billigſt

Hüte und Aütz en.
Seidene Hüte, Chlinder-, Filz und die beliebten Wiener LodenHüte, Kaiſer-Mützen, Baſhlik- u m Ent au

alle Neuheiten anderer Mützen für Herren, Knaben und Kinder in größter Auswahl und billigſten Preiſen u ahe A
Eine Partie zurückgeſetzte WinterMützen von 0,50 Mk. an verkauft eben

Gle Ha ukh, n vehe
if dm voHötel zum halben on e Adgetuunnmme n defertigt in ſolideſter Ausführung Taglich e e an L Por n legt mich

J 5 ägli e ittagstiſch, Su ortG W. Rößner, Zinngießermſtr. mit 1 Glas Bier 65 Pf., ſols reichhaltige Speiſekat ſtil It
n phbecherBrühl Nr. 10. zu jeder Tageszeit.
Unnſſen bägli iſche Sü LageAuch werden alte Flaſchen zum Umguß angenommen. bier und Bayriſch. Täglich friſche Sülze, ſaan

Für Kleiſchbeſchaner und Kleiſcher en ſteten ch getan e n
halten Formulare zu UnterſuchungsBeſcheinigungen, ſo 8 s S M
wie fertige Bücher zu demſelben Zwecke ſtets vorräthig Funke bur o MiertHellig Rößner n 8. nisMalzerſtraße 8 Zu meiner heute Donnerstag ſtattfindenden de Mi

Kirm eß d wahlen
erlaube mir meinen werthen Gäſten, Freunden und n eſſere
kannten hierdurch nochmals freundlichſt einzuladen n ne

Sollten aus Verſehen einige meiner Gäſte du en
Eireular nicht eingeladen ſein, ſo bitte dieſes zu
ſchuldigen. Hochachtungsvoll en

M tetathuJ. Prandin. wen gel
onMehler's Reſtauration

Gotthardtsſtraße. DuHeute Abend von 7 Uhr ab Salzknochen, n Von
J I. Januar wird ein ordentliches Kindermäd knehanhun

geſucht. Zu erfragen Halleſche Straße Nr. do den

parterre rechts insEin brauner Kleiderſchooß iſt verloren worden. J ne
ehrliche Finder wird gebeten, denſelben in der n ſah

d. Bl. abzugeben. w.n auf
h ünd

lind

Aeite Auflage 1876

Megers Hand Lemwilon

Börſenverſammlung in Halle.
vom 6. November 1877.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtaf
Weizen 1000 Kilo, hatte eine flauere Stimmung an

nommen und mußten Preiſe etwas nachgeben, gern dhol
186 204 Mt. bez. beſſerer 207 216 Mt. bez, n n

neu und elegant, wegen ſeiner großen Heizkraft nur für
große Zimmer oder Säle paſſend, ferner eine Kochröhre,
neu, iſt zu verkaufen bei

C. R. Ritter,
kl. Ritterſtraße 16.

William Hellwigie

222 Mk. bez. feinſter bis 228 Mk. bez. h ne nd Roggen 1000 Kilo, konnte den bisherigen Preis auf n neStemograpelate. nicht mehr behaupten und wurde derſelbe 162 u
Der diesjährige Winter Curſus zur Erlernung der M. bez. PhähdeordStolzeſſchen Stenographie beginnt am 15. d. M. Abends Gerſte 1000 Kilo, macht ſich knapp und da ſich einigt n Mia

8 Uhr im Vereinslokale Reſtaurant zur Börſe. Begehr zeigt, hat dieſelbe eine feſte Haltung an Ah un be
Anmeldungen erforderlich bei dem Vereins Vorſteher und nommen, Laändgerſte, geringe 179—189 Mk. bez. beſ e h
Lehrer der Stenographie, Herrn Caleulator Schliebe, 192 200 M. bez. feine und Chevalier 203 n h
Nußbaumallee Nr. 6, wo auch die Bedingungen einzu Mk. bez. nr ev e für Erwachſene reſp. Gerſtenmalz 50 Kilo 14,75 15,25 v an Eführun,

aſ h ür Damen finden geſondert ſtatt. Hafer 1000 Kilo, neuer 153--159 Mk. bez. n d tn e Der Stolze'ſche StenographenVerein. 180 Mk. bez. i nKränze, Kronon, Girlanen Oetsperbandsverſammlung
J g bez., Kocherbſen 186 1 bez. e7 r wer an wer uimnm ung erbſen 220 240 t bez., Bohnen 50 Kilo 10- n und ab

u. ſ. w. werden auf Beſtellung ſchnell und gut angefertigt für die Mitglieder der hieſigen Ortsvereine Mk. bez. Linſen 50 Kilo 10- 14 Mk. bez. I Minen
bei M. Tanneberg Sonntag den II. Notember, Nachmittags 3 Uhr, Kümmel 50 Kilo, (0 42 Mt. bez. laut e

nene im Schützenhauſe Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez. hS e PFTagesordnung: Bericht über den I. Arbeiter Congreß Futtermehl 50 Kilo 7,75 8,25 Mk. bez. u eVorzüglich ſchöne Birneuſtämme, 9 hoch und zu Gera; Kleie Roggen 6- 6,25 Mk. bez, Weizenſchaale 5 M Co
ſehr ſtark, offerirt 2) r über den 5. Verbandstag zu bez. WeizenGrieskleie 5,75 Mk. bez. d h

es e hIel. Heu 50 Kilo 3,25— 3,75 Mk. bez.
Der Ortsverbands-Ausſchußß. Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.

Für die Redaetion ve rant wortlich Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig Rößner.
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